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können. Allein das Verhältnis von Länge zu Stärke unlerer Geltaltungen ift
von jeher vom Material abhängig gewelen. Dem Menfchen lag ltets die Doppel-
aufgabe vor, lich Räume zum Aufenthalt zu lchaffen, aber auch Geräte, Waffen
ulw. zu bilden; bei letzteren fehlte damals die „Malfefl ebenlo wie angeblich

heute dem Eifen.
Ein weiterer, den Eilenkonftruktionen gemachter Vorwurf ilt der, daß ihre

Glieder nicht plaftilch bildbar und daher nicht fähig leien, jene überzeugende
Verlinnbildlichung der ltatifchen Aufgabe dem Befchauer zu übermitteln, die
den Architekturgliedern der alten Baukunft eigen feien. Dieter Vorwurf hat
inlofern eine Berechtigung, als beim eilernen Stabwerk die Teile fait ausfchließlich

Fig. 402.
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Bahnfteighalle auf dem Bahnhof zu Brügge275).

1/300 w. Gr.

' aus ein für allemal gegebenen Normalprofileilen beftehen. Hierdurch ergibt
lich eine gewille Starrheit, die wohl unkünltlerifch, felblt roh erlcheinen kann.
Doch trifft dies wohl nur im einzelnen, nicht im ganzen zu, lobald es lich um
Bauwerke von großen Abmellungen handelt. Letztere wirken mehr im großen

“als im kleinen, und ihre künftlerifche Wirkung kann nicht beltritten werden.
Niemand wird [ich der Größe des Eindruckes einer mächtigen Bahnlteighalle
entziehen!

Noch ein Vorwurf ilt es, den man nicht felten gegenüber den Eilen-
konltruktionen erhebt: aus dem Wirken des Konltrukteurs habe lich ungeachtet
vielfacher Anltrengungen bis heute noch kein Baultil entwickeln können; deshalb
liege die künftlerilche Unfruchtbarkeit offen zutage. Hierauf ift zu erwidern,
daß das angewandte Material nicht immer dasjenige Moment war, was einen
neuen Stil lchuf, daß die Eifenkonltruktionen noch viel zu jung leien, um bereits
 

275) Fakl.-Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1887, S 283.


